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Machu Picchu 
 
Freitag, 11. Oktober 08 um 5:30Uhr. Der Wecker klingelt. Oh man…es ist viel zu früh!!! 
Aber trotzdem schmeißen wir uns aus dem Bett, denn heute wird es eine abenteuerliche Reise, 
auf die wir schon alle gespannt sind .Wir wollen zum Machu Picchu, einer verfallenen 
Inkafestung. Der Weg dorthin ist weit und umfangreich. Um 6:30Uhr steht der Bus vor 
unserem Hotel. Wir müssen 1,5 Stunden fahren, dann stehen wir am Bahnhof von Cusco .Von 
dort aus fahren wir mit einer kleinen blauen, etwas veralteten und auffallend langsamen Bahn 
in Richtung Machu Picchu. Der Zug pfeift einmal sehr laut, dann fahren wir ab. Während der 
Fahrt verändert sich die Landschaft sehr. Wir fahren an reißenden Flüssen mit Felsen und 
Steinchen vorbei, daneben sehen wir große Berge mit viel Vegetation. 
Um ca.10:30Uhr kommen wir am Bahnhof in einem kleinen Ort namens Aguas Calientes an. 
Kaum stehen wir auf dem Bahnhof, beginnt die übliche Prozedur: von allen Seiten werden wir 
von Frauen, Männern und Kindern angesprochen, die uns Wasser, Süßigkeiten, Mützen und 
alles Mögliche verkaufen wollen. 
Es ist schon schwer, immer Nein zu sagen und einfach weiter zu gehen, denn sie tun uns Leid, 
aber wir können ja nicht immer etwas kaufen. 
Von Aguas Calientes fahren wir mit einem Bus auf die Höhe von 2500 Metern, die Fahrt zum 
Machu Picchu ist sehr abenteuerlich und holperig, denn die Wege sind staubig und eng. 
Wir befinden uns nun im Urwald. 
Von allen Seiten sehen wir exotische Pflanzen und Tiere sowie hohe Klippen und Berge. 
Aber nichts ist zu toppen mit dem, was uns am Macchu Picchu erwartet. 
Als wir mitten im Urwald um die Ecke biegen, kommt uns einen riesige, verfallene Inkastadt 
entgegen. Verfallene Häuser aus Stein mit Strohdächern, alte Ackeranlagen sowie riesige 
Steintreppen auf unübersichtlicher Höhe. 
Unsere Kameras können gar nicht still halten, und unser Reiseführer Daniel muss schon 
immer drängen, damit wir überhaupt weiterkommen. 
Unsere Motivation nimmt ab, nachdem wir die ersten Treppenstufen hochgegangen sind. 
Das Laufen auf so einer Höhe ist mehr als doppelt so anstrengend als in Deutschland. 
Selbst Herr Barth muss manchmal schnaufen �  



 
Es ist sehr heiß und wir müssen uns alle Sonnencreme auf die Nasen schmieren. 
Von den lustigen Kopfbedeckungen, die uns vor einem Sonnenstich schützen sollen, wollen 
wir gar nicht erst reden… 
Daniel erzählt uns viel über die Inkas und den Machu Picchu. 
Die Festung wurde erbaut als Schutz vor den Spaniern, die das Inkareich erobern wollten, 
allerdings hielt sie nur 200 Jahre, danach mussten die Inkas in den Urwald fliehen. 
1911 wurde sie von Hiram Bingham entdeckt. Die Inkas hatten viele Gottheiten, z.B. den 
Sonnengott und auch die Berge waren für sie Götter. Sie hatten für sie Gesichter oder Formen 
von Tieren angenommen, außerdem strahlten sie Wärme und Geborgenheit aus und sollten 
die Stadt schützen.  
Die Wolken auf den Bergen waren das Sahnetüpfelchen. 
Nach dem Besuch des Machu Picchu fahren wir mit dem Bus zurück nach Aguas Calientes, 
was übrigens übersetzt Heiße Wässer bedeutet, um dort im Restaurant zu Mittag zu essen. 
Danach haben wir noch Zeit, ein wenig durch die Stände zu bummeln  
und um 18:00Uhr fährt unser  Zug zurück zum Busbahnhof in Cusco. 
Wir sind erst um 22:30Uhr im Hotel, weil unser Zug eine Panne hat. 
Eigentlich wollen wir noch in die Disco, aber keiner kann sich mehr wach halten. 
Nach einem kurzen Mitternachtssnack im Hotel packen wir noch unsere Sachen und dann 
gehen wir schon schlafen, denn am nächsten Morgen soll es wieder nach Lima gehen. 
Und so ist unser letzter Gedanke vor dem Einschlafen, dass morgen um 5:00Uhr der Wecker 
klingelt.                                                                                          Sarah, Minette & Alena 
 
 
 
 
 
 



 
Hi ihr alle 
wir wollen euch jetzt ein bisschen mehr ueber unser en Ausflug erzaehlen. 
Unser Bericht handelt von Arequipa (die weisse Stad t), die zweite Station 
auf unserer Reise. 
Nach einer Nachtfahrt von Ica kamen wir gegen 7.00 Uhr in Arequipa an. Da 
wir uns erst mal an die Hoehe von 2335m gewoehnen m ussten. 
Mittags sind wir in ein Restaurant gegangen, dass n ur traditionelles Essen 
der Inka serviert. Das heisst: ohne Gewuerze, ohne Ofen, Alpaca und ganz 
viele Kartoffelarten. 
Manche von uns waren mutig und haben "Alpaca auf de m Stein" bestellt. Das 
sind gebratene Alpacarippen auf einem heissen Stein  mit verschieden 
Kartoffelarten als Beilage. Manchen hat es mehr und  manchen weniger 
geschmeckt... 
Nach dem Essen haben wir eine Stadtrundfahrt in ein em Touristenbus gemacht. 
Wir haben uns eine alte Kirche angeguckt (aber nur von aussen) und sind auf 
einem Aussichtspunkt gefahren, an dem wir unter and eren den bekannten 
Vulkan Misti sehr gut beobachten konnten. Auffaelli g waren auch die vielen 
alten Bauwerke, die aus weissem Vulkangestein gebau t wurden. 
Nach der Stadtrundfahrt haben wir uns ein altes Klo ster angeguckt, wo heute 
auch noch einige Nonnen leben. 
Das Hotel war klein, aber schoen und von der Dachte rrasse aus konnte man 
den Misti sehen, da wir die ganze Zeit schoenes Wet ter hatten. 
Viele Gruesse 
von Pia und Wiebke  



�
¡Hola! 
 
Gestern, am 16. Oktober, haben wir das „Westfalia“ Kinderdorf in Cieneguilla (1 ½ Stunden 
Busfahrt von Lima entfernt) besucht.  
Das Kinderdorf wurde 1989 von Deutschen gegründet. Damals existierte bereits ein solches 
Dorf in Padaborn.  
Von Anfang an hat sich das Dorf nur durch Spenden finanziert. So sind die Computer zum 
Beispiel eine deutsche Spende und man kann auch selber spenden oder auch eine Patenschaft 
übernehmen. Übernimmt man eine solche Patenschaft kann man ein Kind mit 10 – 15 € einen 
ganzen Monat lang versorgen. Außerdem gibt es die Möglichkeit für ½ oder auch ein ganzes 
Jahr ein FSJ (freiwilliges soziales Jahr) zu absolvieren, was zurzeit auch zwei deutsche 
Mädchen aus Hannover machen.  
Das Dorf ist wie eine eigene Welt! Heute besteht es aus sieben Häusern, in denen 10 – 12 
Kinder und Jugendliche leben.  
Das Dorf ist autonomer Selbstversorger, das heißt es werden eigene Tiere (Schweine und 
Meerschweinchen) zum Schlachten gezüchtet und es gibt auch einen eigenen Schlachter. Des 
weiteren Gemüse – und Kräutergärten, einen Schuhmacher, der spezielle sehr stabile und 
robuste Schuhe herstellt, und auch eine Bäckerei.  
Die Kinder kommen aus sehr armen Verhältnissen. Es kann sogar sein, dass sie obdachlos 
waren, aber es waren keine „Straßenkinder“, weil man mit denen anders arbeiten müsste. In 
den meisten Fällen sind die Kinder Halb – oder Vollwaisen und in Ausnahmefällen hatten die 
Eltern einfach klein Geld um ihr Kind zu versorgen. Nachdem die Kinder aufgelesen wurden, 
werden sie beim Staat gemeldet, so dass dieser über ihren Verbleib informiert ist. Das Dorf 
regelt dies also über den legalen Weg und nimmt die Kinder nicht einfach nur auf. 
Die Häuser, in denen die Kinder leben, sollen eine Ersatzfamilie darstellen und die Kinder 
haben jeweils eine Ersatzmutter und einen Ersatzvater, die sie aber Tante und Onkel nennen.  



Während ihrer Zeit Können sie in dem Dorf Verschiedenes aus handwerklichen Berufen 
erlernen, zum Beispiel wie man Brot backt. Außerdem können sie am Computer arbeiten und 
danach etwas über Elektrizität und Technik lernen, oder sie helfen in der Schneiderei.  
Mit 17 Jahren absolvieren sie ihr erstes Praktikum außerhalb des Dorfes. Da sie das Dorf 
spätestens mit 18 / 19 Jahren verlassen sollten, müssen sie hierbei eine gute Leistung zeigen. 
Dann verlassen sie das Dorf um eine Lehre zu machen und später einen Beruf auszuüben – sie 
bauen sich ihr eigenes Leben auf! Die Mehrheit der ehemaligen Bewohner bleibt jedoch in 
engem Kontakt zu ihrer „Familie“ und besucht sie so oft es geht an den Wochenenden.  
In dem Dorf leben Kinder und Jugendliche aller Altersstufen. Es gibt einen Kindergarten für 
Kinder bis sechs Jahre und auch eine Schule für die Älteren, die sie ganz normal wie wir auch 
von Montags bis Freitags besuchen. In ihrer Freizeit können sie zum Beispiel Fußball oder 
Volleyball spielen und für die Jüngeren gibt es auch einen Spielplatz mit Klettergerüst auf 
dem Gelände. Am Samstag und am Sonntag arbeiten die Kinder jeweils eine Stunde, um zum 
einen verschiedene Dinge für den Basar, der sich in einem Haus auf dem Gelände befindet, 
herzustellen, die dann verkauft werden, und zum anderen sollen sie dadurch die Arbeitswelt 
kennen lernen.  
In den Häusern selbst hat jedes Kind für jeden Monat eine bestimmte Aufgabe, wie zum 
Beispiel den Tisch zu decken. Erledigen sie diese Aufgabe gewissenhaft, bekommen sie pro 
Tag 10 Centimos. Am Wochenende öffnet dann ein kleiner Kiosk, wo sie Obst und 
Süßigkeiten von ihrem gesparten Geld kaufen können.  

 
Am Anfang unseres Besuchs wurden wir mit einem kalten Getränk aus hauseigenen Kräutern, 
den uns zwei nette Mädchen gebracht haben, empfangen und bevor unsere Führung begann 
haben wir unsere vielen Geschenke auf einen Tisch gelegt, damit sie nachher von den 
Betreuern gerecht an die Kinder verteilt werden können.. Zuerst haben wir uns den 
Kindergarten angeguckt, danach die Bäckerei, die Großküche, die Bücherei und  
Therapieräume, denn manche Kinder haben Probleme zum Beispiel bestimmte Buchstaben, 
wie das „L“, auszusprechen. Danach haben wir die Bastelräume, den Schuhmacher, den 



Computer  - und Technikraum, die Gemüse - und Kräutergärten, die Tierzucht, und ein 
Wohnhaus besichtigt.  
Danach hatten wir eine Stunde Freizeit um zum Beispiel mit den Kindern zu spielen und / 
oder etwas beim Basar zu kaufen.  
Die Kinder waren sehr lebensfreudig, offen und einfach zum knuddeln und die Stunde 
verging wie im Fluge.  
Zum Abschluss gab es frisch gebackene Kekse und Trennungsschmerz. Nicht jedes 
Kinderauge ist trocken geblieben und auch wir hätten gerne noch eine mehr Zeit dort 
verbracht.  
 
Wir hatten also ein weiteres, unvergessliches Erlebnis.  
 
Muchos saludos,  
 
Kristina & Manon  
�

�


